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MWwirMaMmtnWr Ir. EAmitt
in Hamburg

Hamburg , 11 . März . Auf dem Liebesmahl des Asiatischen Ver¬
eins hielt Reichswirtschaftsminister Dr . Schmitt eine Rede , in
der er u a . folgendes aussiihrte : Die nationalsozialistische
ktaatsführung hatte es als ihre vordringlichste Aufgabe an¬
gesehen . an eine organische Wiederbelebung der Znlandswirtschaft
heranzugehen und zunächst von dieser Seite her dem drohenden
Verfall unserer Wirtschaft eine kategorisches Halt entgegenzu¬
setzen. Wir waren uns darüber einig , daß diesem Zustand ein
Ende gemacht werden mutz, ganz gleich , wie die Weltwirtschaft
sich entwickelt, bei der die Verhältnisse ganz anders lagen . Es
kann nicht oft genug gesagt werden , dag die Krise der übrigen
Welt mit der unsrigen überhaupt nicht verglichen werden kann.
Kein Land war durch eine vollkommene Inflation so ausgeblu-
let , kein Land hatte ein solches Heer von Arbeitslosen durch
Zahre hindurch und damit dir erschütternden materiellen , vor
allem aber moralischen und seelischen Folgen auszuweisen, wie
«unser Deutschland.

Der Führer wird am Jahrestage von Potsdam , am 21. März,
erneut das Signal zur Eröffnung der Arbeitsschlacht geben und
das Zukunftsprogramm der Arbeitsbeschaffung entwickeln. Ein
»euer Kampfabschnitt beginnt . Wenn wir mit demselben Schwung
und mit demselben Eemeinschaftsbewußtsein an die Lösung der
vor uns stehenden Aufgabe Herangehen, dann weiß ich , daß
unser Angriff von Erfolg sein wird . Die nationalsozialistische
Staatsführung ist der privaten Wirtschaft mit gutem Beispiel
vorangegangen . Sie hat angepackt ! Sie erwartet aber von der
privaten Wirtschaft, Sah sie das gleiche tut . Kleinmut und
Zaghaftigkeit hat nie ein Volk aus seiner Not geführt . Wenn
«>n Volk ausbricht, so müssen alle mitmarschieren und wenn da
Fehler gemacht werden , jo bleibe keiner stehen und klage, sondern
vertrete seinen Standpunkt , aber marschiere weiter.

Ihnen , meine Herren , liegt die Gesundung und Behebung des
Aeberseehandels ganz besonders am . Herzen. Sie sind die Ver¬
treter deutscher Schaffenskraft in Uebersee. Immer wieder ha¬
ben Sie den stolzen Mut gefunden , die Voraussetzungen zu
schaffen , damit die deutsche Flagge weit über die Meere der
Welt wieder ihren Weg antreten konnte, um zu werben für
deutschen Fleiß und deutsche Leistung. Wir müssen alles daran
setzen , daß unser Export belebt wird . Die günstige Gestaltung
der inneren Wirtschaftslage bedingt eine Mehreinfuhr an Roh¬
stoffen . Unsere ausländischen Lieferanten müssen sich aber mit
»ns darüber im klaren sein , daß dieser für sie gerade heute er¬
freuliche Absatz nur dann gesund ist und aufrecht erhalten wer¬
den kann, wenn sie auch von uns Waren abnehmen.

Unser deutscher Auslandskaufmann und -Händler ist weiterhin
ganz besonders dazu berufen , das Ausland darüber aufzuklären,
daß wir unsere Schulden nur dann zahlen können, wenn es sich
gegen eine Einfuhr aus Deutschland nicht sperrt.

Im Fernen Osten harren viele wichtige Probleme politi¬
scher und wirtschaftlicher Natur ihrer Lösung. Deutschland ist
an diesen Vorgängen politisch nicht unmittelbar interessiert.
Hoffentlich bleibt in Ostasien der Friede erhalten Alle, die wir
heute eine führende Stellung in der Wirtschaft einnehmen,
haben unserem Volke gegenüber größte Verantwortung.

Bei einem Frühstück aus dem Hapagdampfer „Hamburg " hielt
der Minister eine weitere Ansprache über die Schiffahrts - und
Exportfragen.

; Millionen Schilling Sewerkfchafts-
gelder inß Ausland abgeschoben

Wte», 16. März . Die polizeiliche Untersuchung bei der l
schastsführung der sozialdemokratischen Parteibank hat jetzt
geben, daß fast 5 Millionen Schilling Eewerkschaftsgelder i
Ausland verschoben worden find. Diese Beträge find fast v,

d? " geflüchteten Führern des sozialdemokratisck
Schntzbnndes bei den ausländische» Banken abgehoben word
> -

E ^ " ich' bbung der Eewerkschaftsgelder erfolgte in der We
atz durch Vermittlung einer Wiener Bankfirma ausländisW rtvaplere , Aktien und dergl angekauft und ausländisBankwerte angeschafft wurden . Die ausländischen Banken I
n sodann den Gegenwert der Papiere den sozialdemokratischFührern ausbezahlt . So hat der ehemalige sozialdemokratif

m Zürich einen Betrag von 1.8 Millionen Sch
.Seh"bbn . Die GewerkschaftPost - und Telegraphenbett«patte einen Bettag von 166 066 Schilling nach Bern verschob,
^ .trag ist von einer Berner Bank an den sozialdemoki

Ichen Führer Maier ausgehändigt worden . Der bekani
sozialdemokratische Führer Adler hob in Zürich 48 606 Schring ern anderer Sozialdemokrat 166 666 Schilling in Utre

*
.Zentralverband der Lebensmittel - und EenußmittArbeiter m Wien hat den Pensionsfond mit 1948 666 Schilli

ach Zürich verschoben . Dieser Betrag ist gleichfalls von Sozi,oemokraten abgehoben worden . Gleichfalls ist ein größerer Z
-r r

* und Telegraphengewerkschaftrn , der Konsu
genosfenschaften in Wien und Umgebung in das Ausland vi
schoben worden und bereits von Sozialdemokraten abgehobworden.

Der : Mm beim Staatsakt in Manche«
Sine Rede zum Zag der Machtergreifung durch die nationalsozialistische Bewegung

München, 11. Mörz . Trotz des rieselnden Regen , der am Sonn¬
tag in München einsetzte , war die Landeshauptstadt in ihrem
üppigen Flaggenschmuck in gehobener Stimmung . Um 8 .45 Uhr
verkündete der Aufmarsch der SA an der Luisenstraße die kom¬
menden eindrucksvollen Kundgebungen anläßlich des großen
Staatsaktes in der Ausstellungshalle . Zwei Musikzüge, ein
Ehrensturm der Leibstandarte , insgesamt 3666 Mann , zogen unter
klingendem Spiel zum Braunen Haus . Hier wurden die 126
Ehrenzeichen der SA . abgeholt . Dann folgte in Sechserreihen
unter flotten Marschklängen der Zug durch das Stadtinnere
zur Ausstellungshalle . Die Einholung des Reichsstatthalters
lockte schon lange vorher eine große Zahl Männer und Frauen
an . Kurz nach 16 Uhr trafen die Mitglieder der Staatsregie¬
rung ein . die durch feierliche Einholung dem Reichsstatthalter
eine besondere Ehrung bereiteten . Um 16.36 Uhr fuhren Reichs¬
statthalter und Regierung in offenen Kraftwagen zum Schauplatz
des Staatsaktes in der Ausstellungshalle . Auf dem Wege durch
die Straßen hatten sich immer wieder große Menschenansamm¬
lungen gebildet , aus deren Reihen dem Reichsstatthalter lebhafte
Heilgrüße dargebracht wurden.

Kaum öffneten sich die Tore der festlich geschmückten Halle 1
des Ausstellungsparks , so strömten viele Tausende herein und
füllten rasch den Raum . Unter den Klängen des bayerischen
Präsentiermarsches zogen die Fahncnabordnungen der SA . in
die Halle.

Vor der Festhalle hatte eine Ehrenkompagnie der Landespolizei
und ein Ehrensturm der SA . Aufstellung genommen . Punkt
11 Uhr fuhr der Reichskanzler Adolf Hitler mit Stabs¬
chef Röhm, Reichspressechef Dr . Dietrich . Obergruppenführer
Brückner an der Festhalle vor , empfangen vom Reichsstatthalter
und den Mitgliedern der bayerischen Staatsregierung . Auf dem
Wege war der Führer Gegenstand begeisterter Huldigungen der
Volksmenge gewesen. Unter den Klängen des Badenweiler
Marsches betrat der Führer die Festhalle , gefolgt von Reichs¬
statthalter Ritter von Epp , Ministerpräsident Siebert und der
gesamten Staatsregierung , dem Stabschef Röhm , den bayerischen
Gauleitern und zahlreichen weiteren politischen Leitern und
SA .-Führern.

Staatsminister Esser sprach die Eröffnungsworre und dankte
dem Führer , daß er der Veranstaltung die Ehre seiner Anwesen¬
heit geschenkt habe . Sein dreifaches Sieg -Heil auf den Führer
fand in der Riesenversammlung ein brausendes Echo. Es folgte
nun die Ansprache des Ministerpräsidenten Siebert , der u . a.
betonte , daß sich die bayerische Regierung bewußt sei , daß sie
nicht kraft eigenen Rechtes, sondern nach dem Willen des Führers
als Organ der Bewegung ihr Amt führe . So werde die Re¬
gierung des bayerischen Landes weiter arbeiten . Wie Bayern
militärisch in den letzten hundert Jahren treu dem Reiche diente,
wie es den deutschen Süden 1871 hineinführte in den Glanz
des geeinten Reiches,' wie es Geburts - und Heimatstätte für
unseren Führer wurde , wie es am 9 März 1933 sein Treue¬
gelöbnis dem Führer entgegenklingen ließ , so gebe es sie bei
dieser Feier des Jahrestages dieses denkwürdigen Aktes aufs
neue dem Reich und dem Führer . Eine tausendjährige eigene
Geschichte ende ruhmvoll , indem sie sich hineinflechte in die neue
Welt Deutschlands . Die Rede schloß mit einem Sieg -Heil auf
das neue Deutschland und seinem Schöpfer und Führer Adolf
Hitler

Nach dem der Rede des Ministerpräsidenten folgenden
„Deutschland" -Lied hielt der Führer eine kurze Ansprache:

Deutsche Volksgenossen und Volksgenojsinnen!
Der Zwang , heute abend noch in Berlin zu sein , macht

es mir unmöglich, noch länger hier zu verweilen . Ich möchte
aber nicht von Ihnen gehen, ohne wenigstens mit ein paar
Worten das auszudrücken, was mich jetzt bewegt.

Von hier aus ging einst der Kampf der nationalsozia¬
listischen Bewegung . Jahrelang habe ich in dieser Stadt
gepredigt , damals beschränkt auf ' diese Stadt , jahrelang
habe ich zugleich aber auch versichert, daß diese Stadt sich
keine größere Ehre erringen wird und erringen kann , als

daß sie Ausgangspunkt dieser neuen Lehre ist und bleibt.
Sie bleibt Ausgangspunkt dieser Lehre , indem sie die Lei¬
tung dieser neuen Bewegung für immer in ihren Mauern
behält . Wir zeigen damit , daß der Begriff Hauptstadt
nicht nur äußerlich und sachlich aufzufassen ist . Es gibt in
Deutschland viele Hauptstädte , Hauptstädte der Wirtschaft,
Hauptstädte des Geistes, Hauptstädte der Politik , Haupt¬
städte der Wissenschaft, es gibt auch eine Hauptstadt der
Kunst und eine Hauptstadt zugleich der nationalsozialisti¬
schen Bewegung . Die Hauptstadt der Kunst und unserer
Bewegung ist München und wird München bleiben. (Stür¬
mischer Beifall ) . Ich will aber nicht nur , daß diese Stadt,
sondern daß dieses ganze Land für alle Zukunft mit ein
Pfeiler sei des neuen Reiches. Die Bewegung ist Deutsch¬
land. Die Bewegung ist das Deutsche Reich. Ein Jahr
hat diese Bewegung nun in Deutschland regiert . Auch in
diesem Lande , und sie hat sich bemüht , die Fundamente

eines Reiches aufzuführen, das nicht 1v oder 28 »der
3V Jahre dauern soll , sondern das Jahrhunderte zu be¬
stehen hat.

Auch in diesem Lande ist in diesem Jahre gearbeitet
worden entsprechend den Richtlinien , die ich der Bewegung
in ganz Deutschland erteilte . Und es ist erfolgreich gear¬
beitet worden . Was liegt da näher , als daß wir beim Ab¬
schluß dieses Jahres uns klar werden darüber , was geschaf¬
fen wurde , und daß wir zurückdenken an die, die es geschaf¬
fen haben . Was geschaffen wurde , ist in wenigen Sätzen
zusammenzufassen. Nicht das ist das Wesentliche, daß die
deutsche Wirtschaft der Gesundung entgegengeführt wurden
daß in Deutschland über 2V- Millionen Erwerbslose in den
Produktionsprozeß zurückgekehrt sind , daß überall ein neuer
Glaube eingezogen ist, sondern entscheidend ist letzte»
Endes, daß wir in diesem Jahr die Voraussetzung schüfe»
für eine deutsche Wiedergeburt , die vielleicht 188 oder 28>
oder 388 Jahre sich auswirken wird. (StürmischerBeifall ) .
Auch hier hat man lebendigen Anteil genommen , auch hier
hat man mitgeholfen , deutsche Geschichte für die Zukunft z«
gestalten . Wenn wir nun nach einem Jahre zurückblicken,
dann müssen wir dankerfüllt derer gedenken, die durch ihre
Arbeit das ermöglicht haben . Ich mußte schon neulich
sagen , daß ich auchnichthier stünde, wenn ich nicht oft ganz
kleine Anfänger gehabt hätte, die namenlosen, unbekannte»
Treuen . Nirgends kann man ihrer mehr gedenken als in
dieser Stadt , denn hier hat unsere Bewegung begonnen,
damals klein und unbekannt , und doch fanden sich viele
Hunderte , Tausende und Zehnrausende , die sich diesem Er¬
lösungswerk der deutschen Nation verschrieben hatten . Es
wird ein ewiger Ruhmestitel für diese Stadt sein , daß aus
der Tiefe ihres Wesens und ihres Gemüts die tiefsten seeli¬
schen Voraussetzungen für die Erneuerung des deutschen
Volkes gekommen sind . Das ist kein Zufall , sondern Be¬
stimmung und Notwendigkeit . Ich will natürlich , daß wir
in dieser Stunde alle den treuen , tapferen , mutigen und
opferbereiten Anhängern danken , all den zahllosen Vertei¬
digern , die hier den Kampf mit ausgenommen haben , die¬
sen zahlreichen SA .- und SS .-Männern , die Jahr für Jahr
treu zu ihrer Fahne hielten , ganz gleich , ob sie flatterte
oder ob wir sie einziehen mußten.

Ich möchte daher jetzt auch Lenen danken, die als
Führer dieser treuesten Anhänger heute vor einem Jahre
auch hier in München und damit in Bayern die Konse¬
quenz aus der geschichtlichen Situation zogen und die ent¬
schlossen und kühn auch hier das Steuer den früheren Män¬
nern aus der Hand nahmen und es endgültig der Bewe¬
gung gaben . Sie haben mitgeholfen , in Deutschland die
nationalsozialistische Revolution zu vollenden und sie
haben mitgeholfen , die Stärke des neuen Regiments im
übrigen Deutschland zu festigen. Indem sie den Ausgangs¬
punkt der Bewegung hineinstellten in das neue Deutsche
Reich und damit in die deutsche Zukunft , haben sie zugleich
auch die Bewegung selbst über das ganze deutsche Volk
siegreich erhoben und haben damit dokumentiert , daß es
etwas gibt , das sich über alle bisherigen Differenzen zu er¬
heben vermag . Sie haben damit das neue Regiment auch
in Berlin zu seiner Position wesentlich befestigt.

Ich habe seinerzeit erklärt , daß ich , der Bayer , in mei¬
ner Eigenschaft als Reichskanzler dafür einstehe, daß ge¬
rade dieses Bayern hier jederzeit zu den Treuesten der
Treuen gerechnet werden kann . (Stürmischer Beifall ) . Ich
bin glücklich und stolz, in Berlin jederzeit sagen zu können:
Wenn Sic heute von deutscher Treue reden , so müssen Sie
das ganze deutsche Volk meinen. Vom Süden bis zu«
Norden, vom Osten bis zum Westen gibt es nur eine«
Glauben und nur ein Bekenntnis, Deutschland und immer
wieder Deutschland ! (Stürmischer Beifall ) .

So wollen wir uns denn in dieser Stunde derer erin¬
nern , die in dieser Stadt und in diesem Lande einst für die
Bewegung das erste Opfer gebracht haben , der braven
Männer , die vor der Feldherrnhalle fielen , der braven
SA .-Männer , die von Rotfront ermordet worden sind und
der vielen Tausende , die verletzt wurden . Sie alle konnten
nicht mehr erleben , was wir heute sehen . Aber indem sie
es vorausahnten , sind sie einst dafür gestorben . Sie sollen
für uns Blutzeugen und Bekenntniszeugen sein , verpflich¬
tend für uns alle . So bitte ich Sie denn : Lassen wir
gemeinsam unser herrliches Deutsches Reich und unser lie¬
bes deutsches Vaterland leben, auf daß es dereinst unsere«
Nachfahren immer das geben kann, was wir 15 Jahre ver¬
missen mußten : Freiheit , Ehre und damit d « s
tägliche Brot.

Unser deutsches Volk und unser Deutsches Reich Siegheik!
Mit dem „Horst Wessel "-Lied schloß der feierliche Akt.

Bei der Abfahrt von dem Ausstellungsgelände wurden de»
Führer begeisterte Huldigungen zuteil.
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Ser Zag der deutschen Technik
Eilte große Kundgebung — Staatssekretär Feder über

die Würde der Technik

Leipzig , 10. März . Der Tag der deutschen Technik , die großo
Veranstaltung der Organisation der Technik , fand am Sonntag
seinen Höhepunkt in einer öfsentlichen Kundgebung , die unter
der Schirmherrschaft des Reichsstatthalters von Sachsen , Mutsch-
« ann, stand . Nach einer musikalischen Einleitung ergriff der

Reichsstatthalter das Wort , wobei er zunächst vor allem darauf

hinwies , daß Technik schöpferisches Gestatten bedeute . Dem deut¬

schen Techniker sei es weder vor noch nach dem Kriege gelungen,
im Rahmen der nationalsozialistischen Bewegung im „Kampf-
dund Deutscher Architekten und Ingenieure " eine Organisation
zu bilden , der davon ausgehe , daß alle Möglichkeiten der Technik
für die Gesittung und Wohlfahrt der Nation eingesetzt werden.

Dann ergriff Staatssekretär Feder , stürmisch begrüßt , das Wort

zu einem Vortrag über die „W ürde der Techni k" . Von der
Geschichte der Technik ausgehend , wies Staatssekretär Feder ein¬

gehend auf die Gefahre -, hin . die sich ergeben , wenn der Ma¬
terialismus zum Nutznießer der Technik wird . Ihm komme es

Sicht au , die Arbeitsleistung , auf die konstruktiv künstlerische
Idee an . sondern auf den Verdienst , und die Technik finde an¬

stelle der erhofften Anerkennung Mißachtung und Minderbewer¬

tung ihrer Leistung . Gebeugt über >ein Reißbrett vergesse der

Ingenieur die großen nationalwirtschaftlichen Zusammenhänge,
und gerade der so ungeheuer tüchtige und fleißige deutsche In¬
genieur verliere nur zu leicht den festen Boden der Heimat , mache
ine Welt zum Spezialistentum und zersplittere sich in tausend
Fachgruppen , die miteinander im Streite liegen . Das sei die

Entwicklung als Spiegelbild des Liberalismus gewesen.

Im neuen Staat , im Staat des Führertums , sei der Technik
erst wieder der Weg zu ihren ureigensten Ordnungsprinzipien
«rössnet . Das Konstruktive sei das Prinzip der Technik , der
Krästeausgleich die Erzielung höchster Leistung mit geringstem
Kraftaufwand seien aber auch Ordnungsprinzipien der Wirt¬

schaft , die nur bei Höchstleistung die verloren gegangenen Ge¬
biete des Weltmarktes zurückerobern kann.

Weiter behandelte Staatssekretär Feder dann die grundlegen¬
den organisatorischen Fragen . Hier gelte es eine innere Be¬

reinigung der tausendfältigen Zersplitterung der Technik vor¬

zunehmen . Uebergehend zu den großen Aufgaben der deutschen

Wirtschaft , wies Staatssekretär Feder darauf hin . daß das

Reichswirtschastsministerium für eine großzügige Wirtschafts¬

führung Generalstabspläne schaffe, auf Grund deren dann der

Angriff auf die Arbeitslosigkeit zum siegreichen Ende geführt

« erde , auf Grund deren eine dauernde Regelung des gesamten

Wirtschaftlich -technischen Lebens möglich sein werde . Unter den

Zuknnftsaufgaben nannte der Staatssekretär u . a . Auflocke¬

rung der Großstädte, eine großzügige landwirtschaftliche

Siedlung, eine Erweiterung der deutschen Rohstosfbasis , eine

Vereinheitlichung der gesamten deutschen Energiewirtschaft , eins

Verbilligung der Strompreise , eine Regulierung und Kraftaus-

nutzung der deutschen Flüsse und au , organisatorischem Gebiet

bre Zusammenfassung der vielen Forschungsinstitute unter einer

Oberleitung.
Nach diesen grundlegenden , mit viel Beifall aufgenommenen

Darlegungen des Staatssekretärs Feder ergrin Kommerzienrat
Röchling Las Wort , wobei er darauf hinwies , daß der iür

Deutschland , vielleicht rür ganz Europa ausschlaggebende Er¬

folg der nationalsozialistischen Revolution seine tiefste und

sicherste Fundierung in der Ueberw ' ndung des Mate¬
rialismus bade . Dr . Röchling erinnerte an die Sonderjchau
der saarländischen Industrie auf der Leipziger Messe , die ein
überzeugender Beweis dafür sei . daß alle Erzeugnisse der Saar

deutschen Geistes sind. Jedes Stück atme die Liebe zu unserem
Deutschtum . Weiter auf die Saarfrage eingehend , erklärte
er . daß jeder sich davon werde überzeugen können , daß die Ab¬

stimmung . zu der die Saar geruien wird , ein Urteilssvruch über
den Versailler Unsinn ist . „Als der Führer auf dem Niederwald
uns ausforderte "

, so führte Dr . Röchling wörtlich aus . „die
Edre Deutschlands im Saargebiet zu vertreten , weil Deutschland
sich dort nicht verteidigen könne , schworen wir uns alle , den
Abstimmungstag zum großen Ehrentage des Saargebieies wer¬
den zu lassen . Wir alle , ob Handwerker . Arbeiter oder Bauer,
wir werden beweisen , wie beiß wir Deutschland lieben , das se¬
ien mird von dem Dovoelgestirn unserem verehrten Reichs-
Präsidenten . Eeneralreldmarschall von Hindenburg und unserem
geliebten Dollskanzler Adolf Hitler " . Nach dem mir Begeiste¬
rung amgcnommenen Treuebekenntnis des Deutschen aus dem
Saargebiet sprach der Geucraliiisvekteur für das deutsche Stra-

stenbauwesen . Dr . ToSt.

Söriag über die küustSgr Ausgabe
Preußens

Potsdam , 11 . März . In einer Ansprache bei der Einführung
des neuen Oberbürgermeisters von Potsdam Generalmajor a D.

Friedrichs , führte Ministerpräsident Eöring u . a aus : Wie
es Preußens Aufgabe war . das neue Reich vorzubereiten , so
wie Preußen im Siebenjährigen Krieg die Voraussetzungen für
ein wahres Deutsches Reich geichaffcn hat . jo wie , 86b und 1870

durch Preußen ein Deutsches Reich wurde , fo muß auch diesmal

Preußen in erster Linie wieder das Fundament für das Reich
bilden . Und wenn der äußere Begriff Preußen als geographi¬
scher Begriff von der Karte verschwinden mag . hat das nichts zu
jagen . Das größere , das sittliche Preußentum, wird
nun zum gewaltigen Träger des Reichsgedankens . und das wird

feine letzte , feine größte Mission sein : Aus diesem Preußen¬
tum die Zahl der Reichsgaue zu schmieden , die in Zukunft,
durch eine Reichsgewalt zusammengehalten , den Stolz , die Größe
vnd die Macht Deutschlands repräsentieren dürfen . Nicht noch
ernmal darf ein tückisches Schicksal uns dieses aus der Faust
nehmen , uns dies entreißen : wirklich ei » Reich , ein Volk zu
« erden . Die Länder mögen vergehen , das Volk aber besteht.
Und diesem deutschen Volke gibt Preußen das Beste , was es

gehabt hat . eben diesen feinen sittlichen Begriff , und dieses sitt¬

liche Preußentum ist undenkbar ohne den Geist des Soldatem
Ts ist nicht anders wie das Zulammenballen der Tugenden,
die stets den wahren Soldaten ausgezeichnet haben . Das ist Vas

große Geschehen , drese Pflichterfüllung , dieses Eintreten jiir Volk
» nd für Vaterland . Das muß jetzt im ganzen Reiche fest ge-

gränoet sein , und dann « erden wir endlich immer die geschloffene
Kraft einsetzen können, dann werden nicht mehr 68 Millionen
Energien gegeneinander strahlen , dann werden diese 66 Mil¬
lionen Energien in einer Faust gesammelt sein , um dort als
Hammerjchlag zu wirken . Deutschland wird zeigen , daß es nicht
länger mehr Amboß ist, daß es wieder zum Hammer wurde,
sein Schicksal selbst zu schmieden. Das wird die Größe der kom¬
menden Entwicklung sein und hier ist es nötig , daß hier der
größte Wert eingesetzt wird , unser Preußentum.

Ablehnende Aviwori an England sicher
Paris , 10. März . Die mehrstündigen Beratungen des obersten

Landesverteidtgungsrates , der sein Gutachten über die Auswir¬

kungen der englischen Abrüstungsvorschläge auf die französische
Landesverteidigung abzugeben hatte , dürften nach Ansicht des

„Journal des Debats " geeignet sein , die französische Regierung
zur Aussetzung einer ablehnenden Antwort an England zu ver¬
anlassen . Da behauptet das Blatt , eindeutig feststehe, daß
Deutschland ausgerüstet habe und weiter rüste , bestehe kein In¬
teresse daran , „eine öffentliche Verletzung des Versailler Ver¬

trages zu legalisieren . ( !) Man müsse im Gegenteil zur all¬

gemeinen Kenntnis bringen , daßDeutschland seine Verpflichtungen
nicht halte und deshalb keinen Anspruch habe , die Rüstungs-
Herabsetzung der anderen zu fordern . ( !) Für Frankreich komme
«ine solche nicht mehr in Frage . Den Engländern müsse klar und
energisch gesagt werden , daß Frankreich niemals der Auffassung
Macdonalds beitreten könne ."

Neue Maßnahmen gegen Slaatsseinde in Oesterreich
Wle « , 16 . März . Ein Ministerrat hat u . a . zwei Verordnungen

beschlossen, die die politische Säuberungsaktion fortsetzen . Dis
eine behandelt die Ueberprüfung der Geschworenen - und Schöffen¬
listen für das laufende Jahr . Die zweite Verordnung betrifft
die Entlassung von privaten Arbeitnehmern wegen staats - oder
regierungsfeindlicher Betätigung . Sie entspricht den in der letz¬
ten Zeit erschienenen Verordnungen , oie sich gegen öffentliche
Angestellte sowie gegen Angehörige freier Berufe wenden , wen»
gegen sie Strafen wegen derartiger regierungsfeindlicher Betäti¬
gung verhängt worden sind . Der Ministerrat hat ferner de»
grundsätzlichen Beschluß gefaßt , daß Arbeitslosenangehörigen der
Schutzkorpsverbände , die im Monai Februar für Sicherungs - und
Nothilfe einberufen waren , besondere Vergünstigungen bei der
Arbeitsvergebung gewährt werden »ollen.

Vorübergehende Aushebung der Moholeinsuhrqnotev
in den Bereinigten Staaten

Washington , iv , März . Präsident Roojevelt hat die Aufhebung
der Alkoholeinsuhrquoten bekanntgegeben . Die Aufhebung soll
«in bis zwei Monate dauern , um während dieser Zeit die un-
beschränkre Einfuhr von alkoholhaltigen Getränken zu gestatten.
Der Präsident verfolgt damit das Ziel , eine Senkung der ein¬
heimischen Eetränkepreisc zu erreichen , die seiner Ansicht nach
zu hoch sind . Die Aufhebung der Quoten tritt sofort in Kraft.
Gleichzeitig wurde bekanntgegeben , daß eine Anzahl kleinerer
Brennereien in den Vereinigten Staaten , die ihre Gesuche um
Einbeziehung in die einheimischen Erzeugerquoten nicht recht¬
zeitig abgegeben hatten , noch nachträglich die Brennereierlaubn -s
erhallen . Hierdurch wird die einheimische Erzeugung um etwa
4« Millionen Gallonen jährlich erhöht.

Neues vom Lage
Reichsminister R . Hetz Sieger des Zugspitzfluges 1934

Berlin , 11 , März , Am Samstag konnte endlich der mehrfach

verlegte Zugspitzflug 1934 ausgetragen werden . Der Flug wurde

mit Start in München -Oberwiesenfeld und Ziel am Schnee-
jernerhaus durchgeführt . Als Erster traf der Vorjahrssieger F.

Kirsch -Schleißheim auf einer Focke- Wulf „Stieglitz " ein . Als

Sieger ging jedoch Reichsminister Rudolf Heß auf seiner BFW.
33 „Stadt Nürnberg " hervor.

Sechsköpfige Falschmünzerbande ausgehoben
Berlin , 11 . März . Von der Zentralstelle zur Bekämpfung von

Eeldfälschungen konnte nach wochrnlangen Ermittlungen in der
Nacht zum Samstag eine sechsköpsige Falschmünzerbanüe bei der
Herstellung von salschen Fünfzigmarkscheinen abgefatzk und fest¬
genommen werden . In einer Pension >n der Potsdamer Straße
traf die Kriminalpolizei das ganze Falschmünzerkonsortium an
und nahm es fest Es wurde bei sämtlichen Personen eine Durch¬
suchung oorgenommen und in der Kursürstenstraße 169 die Her¬
stellungswerkstatt gesunden . Die Durchsuchung führte zur Be¬
schlagnahme großer Pakete falscher Fünszigmarkscheine.

Stapellauf des Flugzeugsicher ungsschifses „Krischan"

Hamburg . 1i . März . Am Samstag fand der Stapellauf des
Flugzeugsi -Herungsschiffes der deutschen Verkehrssliegerschule statt.
Ministerialrat Christiansen hielt die Tausrede . Das Sicherungs¬
schiff erhielt den Namen „ Krstchan " nach dem alten „Do , X" -
Flieger M ' nisterialrat Christiansen Nach Sem Taufakt hielt Di¬
rektor Krüger von der Norüerwerft eine Ansprache an die Gäste.
Das Mororschifs „Krischan " hat die Ausgabe . Wasserflugzeugen
und Flugbooten im Ausbildungsdienst der deutschen Verkehrs¬
fliegerschule in List aus Sylt Sicherung und Unterstützung , ge¬
gebenenfalls auch Hilfe zu bringen.

Auflösung des Konzentrationslagers Sonnenburg
Leipzig , 11 . März Im Zusammenhang mit der zunehmenden

innerpolitischen Beruhigung wird zwangsläufig auch von der

Anordnung der Schutzhaft weniger Gebrauch gemacht . Der preu¬

ßische Ministerpräsident hat daher noch der kürzlich erfolgten
Auslösung des staatlichen Konzentrationslagers Brandenburg
soeben auch die Auslösung des staatlichen Konzentrationslagers
Sonnenburg zum Ende des Monats angeordnet . Es befinden sich
zur Zeit noch rund 2899 Schutzhäftlinge in den staatlichen Kon-

lentrationslagern Preußens.
Gömbos nach Rom abgereist

Budapest , 11 . März . Ministerpräsident Eömbös ist am
Sonntag nach Rom abgereist . In jeiner Begleitung befanden
sich der Budapester italienisch « Gesandte Prinz Tolonna , Lega»
tionsrat Apor und Pressechef Antal.

Ms AM M Land
Altenfteig , den 12 . März 1934.

Amtliches . Uebertragen wurde je eine Lehrstelle an der
Evangelischen Volksschule in Calmbach OA . Neuenbürg
dem Lehrer Georg Hecht le in Metzingen OA . Urach-
Loßburg OA . Freudenstadt dem Lehrer Fritz Müller
in Bitz OA . Balingen ; Rotensol OA . Neuenbürg dem
Lehrer Eugen Klein in Gomaringen OA . Reutlingen.

Veränderungen im Forstfach . Auf das Forstamt Dankolts¬
weiler wurde Forstmeister Rast in Hirsau seinem Ansuchen
entsprechend versetzt ; eine Obersörsterstelle bei der Forstdirektion
dem Forstassessor Müller daselbst ; die Oberförsterstelle Hohen¬
gehren dem Forstassessor Pfizenmayer in Königsbronn ; die
Oberförsterstelle Lichtenstein dem Forstassessor Häußler in Heu¬
bach ; eine Oberfürsterstelle bei der Forstdirektion dem Forst¬
assessor Schoder daselbst ; die Oberförsterstelle Kleinaspach dem
Forstassessor Mayer bei der Forstlichen Versuchsanstalt ; die
Oberförsterstelle Ellenberg dem Forstassessor Stehle daselbst
übertragen.

Zu der letzten Zusammenkunft des nun aufgegangenen
Nagoldgausängerbundes trafen sich am gestrigen Sonntag-
nachmntag im „Ochsen" in Egenhausen gegen 150 Sänger,
um im alten , kleinen , vertrauten Sängerkreise Gedanken
auszutauschen und die letzten Formalitäten zum Aufgehen
in eine größere Gemeinschaft , in den nun ca . 2900 Sänger
in 98 Vereinen umfassenden neuen Kniebis - Nagold-
Kreis bekanntzugeben . Namens des „Liederkranzes"
Egenhausen begrüßte Vorstand Wolf die zahlreichen
Sänger , für die Gemeinde Egenhausen Gemeindepfleger
Kalinbach, für den Nagoldgau Präzeptor Wieland-
Nagold , den Kassenbericht gab Bürgermeister Mutz-
Ebhausen , der einen Ausgleich zwischen Einnahmen und
Ausgaben aufwies und dem neuen Kreis nur ein Ver¬
mögen von treuen Sängern überweisen kann . Der Vor¬
stand des „Liederkranzes " Altensteig , H. Wizemann,
sprach namens des Nachbarvereins . Die ganz« Veranstal¬
tung umrahmten Chöre des „Liederkranzes " Egenhausen
und des fast vollzählig erschienenen „Liederkranzes " Alten¬
steig, sowie gemeinsame Chöre der ganzen Sängerschar.
Mit dieser Zusammenkunft ist nun die Auflösung des
Nagoldgausängerbundes vollzogen . Ein demnächst statll
findender Kreistag des Kniebis -Nagoldkreises wird die
Sänger des neuen Kreises in Nagold zusammenführen und
wir sind überzeugt , daß die Sängerherzen sich bald finden
werden im Blick für Volk und Vaterland.

— Günstige Vermittlunssmöglichteiten für Kauimannssehil»
fen auch im Februar . Nach den Beobachtungen der Kauimanus-
gehilien -Siellenvermittlung der Deutschen Angestelltenschaft
konnte sich die relativ günstige Stellennachweislage auch im Fe¬
bruar voll behaupten . Ein jahreszeitlich bedingter Rückgang
ist also nicht «riolgt . Es ließ sich eine gewisse Zurückhaltung m
der Einrichtung neuer Posten erkennen . Trotz solcher Zurück¬
haltung übersteigt die Meldung oiiener Posten auch im Fe¬
bruar wieder ganz erbeblich die Zahl der Anmeldungen von
Bewerbern aus gekündigter Srellung . Sie bleibt , entsprechend
der verschwindend kleinen Zahl von Stillegungen und Be¬
triebseinschränkungen sowie Konkursen so niedrig , daß die durch
sie begründete Bewerberbewegung als absolut normal ange¬
sprochen werden darr . Ausgesprochene Zurückhaltung üblen wie¬
derum nur die auf Exportgüter - Herst - llung und -Handel ange¬
wiesenen Firmen . Alle Stellengesuche konnten durch die Kauf-
anannsgebilien - Stellenvermittlung der Deutschen Angestellten¬
schaft restlos befriedigt werden.

Östergruß -Telegramme . In der Zeit vom 24 . März bis L
April sind wie in den Vorjahren im Verkehr mit Nordamerika
Mexiko und mit Schiffen in See über die Küftemunkstellen der
Vereinigten Staaten von Amerika Ostergrußtelegramme zuge-
lasjen . Die Telegramme erhalten wieder einen feststehende»
Text , der nach einem bei den Telegrammannabmestellen auslie»
senden Verzeichnis gewählt werden kann . Das Ostergrußtele¬
gramm wird zu der niedrigen Gebühr von 4 .25 RM nach de»
Vereinigten Staaten von Amerika und nach Kanada , zur Ge¬
bühr von 7 .19 RM . nach Mexiko und von 10 .49 RM . an Schill»
in See befördert.

Gaugenwald , 1t . März . (Schülerabend .) Am Samstag
wurde im Gasthaus zur „Krone " von der Winterschule Nagold
hier zum erstenmal ein Schülerabend abgehaltcn , welcher
von hier und auswärts sehr gut besucht war . Der Schüler Fritz
Wurster von hier begrüßte die Gäste mit ausmunicrnden
Worten , hinweisend auf die Bedeutung der Winterschule und
deren Zweck und Ziele , worauf er die Versammlung an die Vor¬
tragenden und zu deren Diskussion weiterleitete . Als erster
sprach Schüler Schmid von Eültlingen über das Thema „ Kar-
tosfelbau , worüber eine lebhafte mit mancher Heiterkeit ver¬
bundene Diskussion folgte . Der zweite Vortrag wurde von dem
Schüler Breitling von Esslingen über „Schweinezucht " ge¬
halten . Durch seine schneidigen Ausführungen hatte es auch
dieser verstanden , das Interesse für seine Sache wachzuhaltcn.
Jedoch auch diesem blieb eine scharfe Diskussion nicht erspart.
Dabei stand Landwirtschastslehrer Häcker seinen Schülern in !
liebevoller Weise zur Seite , so daß manche Frage in Wissenschaft-

'

licher und humorvoller Weise gelöst wurde . Landwirtschasts¬
lehrer Häcker zeigte dann noch an Hand von Lichtbildern bei j
einem Vortrag über „Rindviehzucht "

, zurückgreifend bis zum !

Jahr 1865 die Zuchtziele , nach denen wir heute streben . Nach
diesem richtete er noch warme und beherzigende Worte an die
Gäste und Schüler , um neue Lust und Liebe für den Bauern¬
stand zu wecken. Erst in vorgerückter Stunde fand so die schön
verlaufene Feier ihren Abschluß . Möge in der neuen Zeit der
Bauernstand auf grüneren Zweigen sich bald wieder recht behag¬
lich fühlen!

Ja wen die Scholle fest an die Heimat zieht,
das ist ein altbekanntes Lied,
der hält auch seinen Stand in Ehren,
und diese Treu wollen liebend wir vermehren!

Vortrag und Abschied von Ministerialrat Dr . Stähle -Nagold

Nagold , 12 . März . Die Nagolder haben von ihrem
Dr . Stähle, dem Ehrenbürger der Stadt , dem beliebten,
freundlichen Arzt , dem tapferen Vorkämpfer des Nationall
sozialismus , feierlich Abschied genommen , da er nun nach
Stuttgart übersiedelt mit seiner Familie . Es war kein
leichter Abschied, besonders für die vielen Parteifreunde
nicht, die an ihrem Dr . Stähle , dem eifrigen Rufer und

Mitstreiter in der nationalsozialistischen Bewegung , dem
jederzeit opferbereiten Parteigenossen , von Herzen hängen-
Um ihn , der in seinem neuen Amt so sehr beschäftigt ist, zu
einer Abschiedsfeier zu bekommen, haben sie ihn zu einem

Vortrag verpflichtet . Zur festgesetzten Zeit war der Saal
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des „Löwen" am Samstagabend dicht besetzt. Die Stan¬
dartenkapelle eröffnete den Abend mit schneidigem Spiel,
der Ortsgruppenleiter Dr . Kubach sprach Begrüßungs-
worte und , da Ministerialrat Dr . Stähle an diesem Abend
auch in Göppingen zu sprechen hatte und deshalb später
eintraf , ergriff Reichstagsabgeordneter Phil . Vätzner
das Wort , um über die nationalsozialistische Bewegung zu
sprechen , bis der Hauptredner des Abends , Dr . Stähle , ein¬
traf der dann stürmisch begrüßt und zu dessen Begrüßung
M dreifaches begeistert aufgenommenes „Siegheil " aus¬
gebracht wurde . Dr . Stähle sprach dann in ausgezeich¬
neter, populärer Weise über Bevölkerungspolitik,
begründete die Notwendigkeit derselben im Interesse des
Bestandes unserer Nation und der Reinheit der Rasse und
zeigte an treffenden Beispielen die Folgerichtigkeit seiner
Synthese über Mischehen, vor denen er aus das ernsteste
warnte. Der Redner bewies in seinem ausgezeichneten
Bortrag , der mit großem Beifall ausgenommen wurde , wie
sehr ihm das Gebiet der Bevölkerungspolitik liegt und wie
die nationalsozialistische Regierung einen guten Griff ge¬
tan hat , wenn sie ihn zur Bearbeitung dieser Materie ins
Ministerium berufen hat ; ein triftiger Grund , sich mit sei¬
nem Wegzug abzufinden . Nach diesem Vortrag begann der
zweite Teil des Abends : die Abschiedsfeier selbst.
Zn allen nun folgenden Reden kam die große Verehrung
und Wertschätzung für den scheidenden Parteigenossen und
Ehrenbürger der Stadt zum Ausdruck, aber auch Las Be¬
dauern über den Wegzug der ganzen Familie , die sich hier
großer Beliebtheit erfreute , sowie der Dank an den Scheiden¬
den und der Wunsch auf ein öfteres Wiedersehen . Es
sprachen Dr . Kubach für die Ortsgruppe der NSDAP . ,
Bürgermeister Maier namens der Stadt , KarlSteeb
als stellv . Kreisleiter , Standartenführer Jak . Vätzner
für die Standarte , der ein dreifaches „Siegheil " der SA.
auf den Scheidenden ausbrachte , und schließlich Reichstags¬
abgeordneter Phil . Vätzner, der seine große Verbun¬
denheit und Freundschaft mit dem scheidenden Mitkämpfer
jum Ausdruck brachte, ihn als Vorbild pries und ihm im
Namen der alten Garde ein Bild des Führers verehrte
und ein dreifaches „Siegheil " auf die Familie Stähle aus¬
brachte. Nach dem „Horst Wessel "-Lied und einem pracht¬
vollen Vortrag des Ver . Lieder - und Sängerkranzes sprach !
Dr . Stähle herzliche Abschieds- und Dankesworte . Aus
ihnen ging die große Verbundenheit mit Nagold und seinen
hiesigen Parteifreunden , aber auch

' das unbegrenzte Ver¬
trauen zur nationalsozialistischen Bewegung und seine
treue Gefolgschaft zum Führer hervor . Der Abschieds¬
abend klang aus in dem gemeinsam gesungenen „Deutsch¬
land -Lied und in einem von Dr . Kubach ausgebrachten
dreifachen „Siegheil " auf den Führer.

Nagold, 10 . März. (Schlußprüfung an der Realschule
mit Lateinabteilung .) Der schriftliche Teil der diesjähri-
gen Schluß - (Einjährigen -) Prüfung fand statt !
am 22 . und 23 . Februar , der mündliche Teil am 9 . März . !
Auf Grund der Prüfung erhielten sämtliche Schüler der !
hiesigen VI . Klasse das Zeugnis der mittleren Reife : Kurt !
Bllchsenstein -Jselshausen , Lieselotte Eötz -Nagold , Karl
Hammann -Erömbach . Gotthilf Kempf-Rotfelden , Herta
Maier -Nagold , Hermann -Hartmut Otto -Nagold , Hermann
Schmid-Nagold , Inga v . Uxkull -Dürrenhardt . r

Neubulach , 10 . März. Im Kirchspiel Neubulach sollen
40 Konfirmanden zur Einsegnung gelangen , und ,
Hwar 26 Söhne und 14 Töchter. Aus Neubulach: >
Jakob Koch, Friedrich Wilhelm Roller , Paul Eugen Niet - !
Hammer, Karl Friedrich Roller , Ludwig August Fink , Hans >
Gustav Hamann , Johann Friedrich Aichele und Ulrich
Hans Maier ; Gertrud Emma Volz, Johanna Maria
Theresia Bischofs , Anna Else Fischer . — Aus Oberhau g-
stett: Ernst Holzäpfel , Ernst Johannes Kern ; Emma
Katharine Kern , Luise Maria Burkhardt . ^

Bad Wildbad, 10 . März. (Spitzbübereien. ) Kaum
einige Wochen wieder in Freiheit , wandelte anfangs März
ein schwer vorbestrafter Gauner durch das
Enztal mit Halt in Neuenbürg über Höfen nach Wildbad.
Weil den Bettlern heute das Handwerk gelegt ist, ersann
er sich etwas anderes . Er suchte daher mit Vorliebe
Pfarrhäuser und Mitglieder einer christlichen Gemeinschaft
auf , machte dort als Glaubensgenosse Besuche und bestellte
Grüße von allerlei möglichen Bekannten , Unbekannten und
Verwandten . Speise , Trank , auch reichliche Barmittel und
Nachtquartier in schönen Fremdenzimmern waren aller¬
orts die Gegenleistungen . Der steckbrieflich verfolgte
Schwindler wurde aber in Wildbad während eines solchen
Besuchs , wo ihm schon ein behagliches Nachtquartier bereit¬
gestellt war , gefaßt und in sicheren Gewahrsam genommen.
— Erst kurze Zeit ist hier auf Grund der neuen Verord¬
nung des Milchversorgungsverbandes die Mi Ichbe lie¬
fe rung neu geregelt und schon glaubte ein Milchablie¬
ferer aus dem benachbarten Gebiet dies mißbrauchen zu
müssen . Er wird nun wegen Milchfälschung einer schweren
Strafe gewärtig sein müssen . s

Wildbad , 10 . März . (Die neue Trinkhalle .) Zur !
Zeit wird hier eine heizbare Trinkhalle mit dazugehörigen
Aufenthaltsräumen gebaut . Aus den bereits stehenden
Mauern ersieht man , daß die Halle ganz beträchtliche Ab¬
messungen bekommt , nämlich etwa 100 Meter Länge . Sie

^ ^ einer Höhe von 6 Meter und einer Breite von
ir ^

dem im Rohbau schon ziemlich vollendeten
Unterbau erheben , der Teestube und Kaffee aufnehmenwird und mit vier Meter Höhe auf einer offenen Terrasse
zu stehen kommt . An dem Vau sind zeitweilig bis zu 80
Leute beschäftigt .

°

Neuenbürg , 10 . März . (Gummibereifte Lang»
yolzsuhrwerke .) Gummibereiste Langholzfuhrwerke
sehen wir seit einiger Zeit durch die Stadt fahren . Sehr
angenehm fällt dabei aus, daß der Lärm , der durch die alte
Wagemonstruktion entstand , vollständig wegfiel. Man hört !
nur das Pferdegetrappel , so leicht und leise schleichen die
Wagen mit ihrer langen Last dahin.

Stuttgart , ii . März. (Kundgebung der Ange¬
stelltenschaft . ) Die Deutsche Angestelltenschaft Stutt¬
gart veranstaltet am Dienstag , den 13. März , 20 Uhr , in der
Liederhalle einer Kundgebung , in der der Treuhänder der
llrbeit, Dr. Kimmich-Karlsruhe, über das Gesetz zur Ord- i
aung der nationalen Arbeit spuckt. !

GebersyermOA. Leonberg . 11 . März. (Tödlich ver¬
unglückt . ) Aus Mecklenburg kommt die betrübende Nach¬
richt , daß dort der von hier

'
gebürtige 21 jährige Walter

Maier , der bei Landwirt Schmid, ebenfalls von hier , im
Dienst stand , mit dem Fahrrad tödlich verunglückt ist.

Primisweiler , OA . Tettnang , 10 . März . (Bran d .) In
der Nacht zum Donnerstag brach in dem Anwesen des
Landwirts Jakob Ehmele in Rhein , Gde . Schomburg, Feuer
aus , dem die an das Wohnhaus angebaute Scheuer zum
Opfer siel.

Biberach, 10. März . (Entwichen .) Ein Zigeuner , der
wegen Mordes festgenommen wurde und dessen Ausliefe¬
rung nach Oesterreich bevorstand, ist aus dem hiesigen
Amtsgerichtsgefängnis entwichen.

Ulm. 10 . März. (Riesen uhr .) Die Ulmer Turm¬
uhrenfabrik Hörz hat zur Zeit eine Riesenuhr für den Lan¬
desgüterbahnhof Kornwest heim in Arbeit . Es han¬
delt sich um ein Uhrwerk von 32 Zentnern Gewicht . Das
Ziffernblatt wird einen Durchmesser von 414 Meter haben.
Die Zeiger der Uhr werden eine Länge von 2 Meter haben.
Allein die Ziffern des Zisfernblattes , die aus Kupfer ge¬
arbeitet werden , haben eine Länge von 68 Zentimeter . Die
riesige Uhr wird auf einem etwa 12 Meter hohen eisernen
Mast montiert , sodaß die Uhr weithin über das Bahnhofs¬
gelände sichtbar sein wird

Hall. 11 März . (Der 8 . Brand . ) Am Freitag abend
kündete ein riesiger Feuerschein über Hall den achten Brand
in der Serie der Brandfälle im Bezirk Hall seit Jul - 1933.
In Weckrieden stand das große Stallgebäude des Bauers
Otto Fischer in Hellen Flammen . Unter Lebensgefahr konn¬
ten über 16 Schweine und weiteres Vieh gerettet werden.
Der Schaden dürfte etwa 12 000 bis 15 000 M . betragen.

Ludwigsburser MhrwoA
Ludwigsburg . 10 März . Wie schon berichtet, veranstaltet das

Standortkommando Ludwigsburg unter Beteiligung aller Hee-
restruppenteile des Standorts vom 10 bis 13. März eine „Lud¬
wigsburger Wehrwoche" , die am Samsmg begann und mit dem
Dienstag , dem Haupttag der großzügigen Werbeveranstaltung
für die Reichswehr zu Ende geführt wird . Einen Vorgeschmack
davon erhielten die Vertreter der Presse , wo sie Gelegenheit
hatten , unter Führung der für die Veranstaltung und einzelne
Truppenteile des Standorts , dem Truppendienst und die militäri¬
schen Ausstellungen einer eingehenden Besichtigung zu unter¬
ziehen. Namens des Standortältesten und Kommandeurs des
13 . Infanterieregiments . Oberst Ruoff , begrüßte Major Seeger
der Leiter der geiamten Veranstaltungen die Vertreter der Presse
im Standort -Offiziersheim der Arsenalkaserne. Er wies dabei
auf den Zweck der Wehrwoche hin , die , um die Landbevölkerung
auch zu einem Besuch heranzuziehen , bewußt mit dem traditio¬
nellen Pferöemarkt zummmengelegt worden ist. Haupttag bleibt
nach wie vor der Dienstag , der Tag des Pferdemarktes , an dem
bereits Reichsstatthalter Murr , Ministerpräsident Mergentha-
ler , Divisionskommandeur Generalleutnant Liebmann und Ge¬
neralmajor Brandt ihr Erscheinen zugesagt haben . Der Ober¬
bürgermeister der Stadt Ludwigsburg , Dr . Frank , richtete herz¬
liche Worte der Begrüßung an die erschienenen Teilnehmer an
der Führung Hierauf begab man sich zunächst zur Reiterkaserne,
wo es eine Menge Interessantes zu sehen gab. Man lernte die
Waffen der Kavallerie , die Ausrüstung von Mann und Pferd , die
Fahrzeuge der Eskadron von Grund auf kennen. Besonders sau¬
ber und in glänzendem Zustand sind nicht nur die freundlichen
Nannschaftszimmer . sondern auch die Pferdestallungen . Für die
Bslege kranker Pferde steht ein eigenes „Sanatorium " mit
einem modern eingerichteten Operationsraum zur Verfügung.
Eine Reitbahn sorgt für die reitsportliche Ausbildung und Er¬
tüchtigung der Mannschaft . Dann besuchte man die Wilhelms¬
kaserne. in deren Hof man packende Ausschnitte aus der Schieß¬
ausbildung der Maschinengewehr- und Minenwerferkompagnie zu
sehen bekam Als ein Schmuckkästlein peinlichster Ordnung erwies
sich die Geschirr- und Eerätekammer . Dann ging s zur Arsenal¬
kaserne. Hier sah man die Handwaffen der Infanterie , die ver¬
schiedenen Nahkampsmittel , Fahrzeuge der Nachrichtentruppe und
vor allem auch den Jnfanterie -Pionierdienst . Zum Schluß wurde
noch das Standortlazarett und die Artilleriekaserne besichtigt . Ein
seltener Anblick , der an die Vorkriegszeit erinnert : vor sämt¬
lichen Kasernen stehen Doppelposten in den traditionellen Frie¬
densuniformen , die von der Bevölkerung lebhaft bestaunt werden.

Reinigung im Zweckjparkassenwesen
Von der Handwerkskammer Stuttgart wird u a. mitg >. :eilt:

In letzter Zeit sind auch in Stuttgart einige Zwecksparunter-
nehmungen vom Reichsbeaustragten geschlossen worden , bei denen
entweder die Geschäftsführung Mißstände aufwies oder sogar
die Spargelder vom Unternehmen angegriffen waren . Einige
Unternehmungen sind auch der Anforderung des Gesetzes vom
17. Mai 1933 . ihr Elgenkapital bis zum 1 . Januar 1934 auf
mindestens 25 000 NM . zu erhöhen und es voll einzubezahlen,
nicht nachgekommen und mußten deshalb geschlossen werden. Das
Verbot einer Zwecksparkasse bedeutet durchaus noch keinen Ver¬
lust für den Svarer , zu dessen Schutz diese Maßnahme überhaupt
ergriffen wurde Die vom Reichsbeauftragten eingesetzten Liqui-
datoren solcher Unternehmungen werden in allen Fällen ver¬
suchen , die Sparer mit ihrem Gesamtguthaben in eine gute
Zwecksparkasse zu überführen Neue Sparverträge können in
Liquidation befindliche Kassen nicht mehr abschließen , so daß auf
alle Fälle jeglicher Gefahr der Schädigung eines Sparers für die
Zukunft vorgebeugt ist. Es ist anzunehmen , daß der Reinigungs¬
prozeß bei den Zwecksparunternehmungen vollends rasch durch-
geführt wird , so daß dann der Sparer den weiter bestehenden
Unternehmungen sein Geld mit Ruhe anvertrauen kann.

Bildung von Erbgesundheitsgerichten
Stuttgart , 10. März . In Vollzug des Gesetzes zur Verbü-

tung ^ erl,kranken Nachwuchses sind , nach einer Bekanntmachung

Iiävllkln Es gibt Frauen, die durch ihr
bloßes Lächeln bezaubern
können. Und wenn man sie

..ach dem Geheimnis ihres Erfolges fragen würde , so könnten sie es
wahrscheinlich selber nicht erklären. Wir aber wissen es : der Zauber
ihrer Schönheit liegt vor allem in ihren schönen weißen Zähnen. Wenn
man sie aber fragen würde , womit sie ihre Zähne pflegen, werden
sie wahrscheinlich antworten : mit Chlorodont! Denn Chlorodont und
schöne, weiße Zähne sind für Millionen längst ein Begriff geworden!

oes ^ usrlzmlnPlenums ms » ses Innenministeriums in Würt¬
temberg und Hobenzollern 38 Erbgefundheitsgerichte gebildet
worden , und zwar in den Landgerichtsbezirken Stuttgart 7 , Ell-
wangen und Heilbronn je K. Ravensburg und Rottweil je 4»
Tübingen und Ulm je 5 , Hechingen 1. Vorsitzende dieser Erb-
gesundheitsgerichte find die Vorstände der betreffenden Amts¬
gerichte bgw. ihre Stellvertreter im Richteramt . Außerdem be¬
stehen die Erbgefundheitsgerichte aus je 2 ärztlichen Mitglie¬
dern , und zwar einen beamienärztlichen (Oberamtsarzt ) und
einen nichtbeamteten Arzt bzw . ihren Stellvertretern . Das Erb¬
gesundheitsobergericht ist beim Oberlandesgericht gebildet wor¬
den. Sein Vorsitzender ist OLerlandesgerichtsrar Dr . Gör, beste«
Stellvertreter Oberlandesgerichtsrat Böckmann. Als beamten¬
ärztliche Mitglieder sind berufen : Ministerialrat Dr . Stähl «,
als dessen Stellvertreter Obermedizinalrat Dr . Lamerer -Wiv.
nental und Medizinalrat Dr . Mauser im Innenministerium.
Weiteres ärztliches Mitglied ist Prof . Dr . Weitz -Sluttgart , des¬
sen Stellvertreter Dr . Hermann Feldmann -Untertürkheim.
Krankenanstalten und Aerzte, denen die Unfruchtbarmachung
überlaßen werden darf , befinden sich in Stuttgart . Biberach^
Blaubeuren . Eßlingen . Gmünd , Göppingen . Seilbronn , Lud-
wigsbnrs . Ravensburg , Reutlingen , Riedlingen , Rottweil , Tü¬
bingen , Ulm , Waiblingen und Waldsee.

25 Jahre Bund für Heimatschutz
in Württemberg und Hohenzoller«

Stuttgart . 10. März . Am 12 . März 1909 fand in Stuttgart die
Grllndungsversammlung des Württ . Bundes iür Heimatschutz
statt . Dieses für die Pflege unserer Heimat wichtigen Ereig¬
nisses soll mit diesen Zeilen kurz gedacht werden . Der Bund für
Seimatschutz will von einer besonderen festlichen Veranstaltung
absehen und lediglich seiner diesjährigen Hauptversammlung
am 16 . und 17 . Juni ein besonderes Gepräge geben. Diese wird
in Tübingen , der Stadt unserer Landesuniversität , statrkinden.
Mit dieser Festtagung in Tübingen soll wieder eine Rundfahrt
zum Besuch landschaftlicher Schönheiten , denkwürdiger Baute«
und von Stätten mit hoher kultureller Vergangenheit unter
bewährter Führung verbunden werden.

Aus Bade«

Rathaus ehne MlmauWvtz
Karlsruhe , 11 . März . Das Staatsministerium hat unterm

8. März ein Gesetz über die vorläufige Aushebung der Bürger-
ausschüsie und Gemeindeversammlungen beschlossen, das jetzt i»
Gesetz- und Verordnungsblatt veröffentlicht wird und mit Wir¬
kung vom 1. März 1934 in Kraft tritt . Darnach trete « die
Bürgerausfchüsse und Gemeindeversammlungen bis zur endgülti¬
gen Neuregelung des badischen Eemeinderechts außer Tätigkeit.
Das gleiche gilt für die Gemischten beratenden und die Gemisch¬
ten beschließenden Ausschüsse nach Paragraphen 62 und 68 der
Eemeindeorünung Wo in badischen Gesetzen oder Verordnungen
ein Gemeindebeschluß erfordert wird , genügt ein Beschluß des
Gemeinderats . Im übrigen tritt an die Stelle der Zuständigkett
des Bürgerausschusies . der Gesamtheit der Eemeindeverordnetea.
der Gemeindeversammlung oder des Gemischten beschließende«
Ausschusses die Zuständigkeit des Geme' vderats . Der Gemeinde¬
rat einer Gemeinde kann au ? seinen Antrag durch die Zuordnung
von Mitgliedern des Bürgerausschusies im Rahmen der durch
Artikel 2 Paragraph 2 des Eleichschaltungsgesetzes vom 4 April
1933 sür die Eemelndeoerordneten vorgeschriebenen Höchstzah¬
len ergänzt werden.

Obiges Gesetz wurde vom Reichsstatthalter im Namen des
Reiches verkündet , nachdem die Reichsregieruna ihre Zustim¬
mung erteilt hat.

Heidelberg, 11. März . (Ernannt . ) Assessor Bezler ist
zum Bürgermeister in Pforzheim ernannt worden. Bezler
war in Heidelberg SA . -Sturmführer und Rechtsberater der
SA . -Standarte 110. Er wird sein neues Amt voraussichtlich
am 1 . April antreten.

Freistett , 11 . März . (Diamantene .Hochzeit .) Das
seltene Fest der diamantenen Hochzeit feierten die Eheleute
David Karcher und Katharina geb . Lasch . Der Jubilar ist
Veteran von 1870/71 und steht im 88 . Lebensjahr.

Waldshut , 11. März . (Strandbad . ) Der Bürgeraus-
schuß beschloß die Errichtung eines Strandbades . Die Kosten
belaufen sich auf 42 500 RM . Mit den Arbeiten soll in
nächster Zeit begonnen werden.

Konstanz, 11 . März . (Eingemeindung . ) Es steht
nunmehr endgültig fest, daß die über 3300 Einwohner zäh¬
lende Gemeinde Wollmatingen nach Konstanz eingemeindel
wird . Die Verhandlungen mit den zuständigen Regierungs¬
stellen in Karlsruhe haben deren Zustimmung ergeben.

Buntes Allerlei
Das vergessene Gebiß

Ein älteres Mitglied des englischen Unterhauses wird von
seinen Kollegen wegen seiner Reden gefürchiet. nicht etwa , weil
diese Ergüsse zu aggressiv und aufregend wären , sondern im
Gegenteil , weil sie so lang zu sein pilegen , daß man sich nur
noch mit äußerster Willensanstrengung wachhallen kann. In
diesen Tagen hatte der Abgeordnete seinen Parteifreunden eine
längere Rede angekündigt . rn der er sich mit den verschiedensten
Problemen ausemandersetzen wollte Mit ergebenen Gesichtern
und opferwillig gesenkten Köpfen verharrten die Mitglieder des
Unterhauses , während der Redner die Tribüne betrat . Doch
plötzlich schritt er mit mühsam bewahrter Würde und sichtlich
verwirrt auf seinen Platz zurück und deutete durch Zeichen an.
daß er die Rede nicht halten würde . Verwundert hoben sich die
Köpfe der Abgeordneten , man wagte noch nicht recht daran zu
glauben , daß einem die Rede erspart bleiben sollte. Aber sie
„ stieg" tatsächlich nicht . Und der Grund sür das seltsame Ver¬
halten des Redners ? Er hatte in der Aufregung sein Gebiß
im Waschraum des Parlaments liegen lasten, und ohne Zähne
konnte er kein Wort herausbringen und mußte daher die ge¬
plante Rede verschieben . Es ist unnötig zu sagen, daß ein höl-
lisches Gelächter aus den Kehlen der Kollegen erdröhnte , als
sie den Sachverhalt erfuhren . Erlöst atmeten sie auf und wäre«
heimlich dem EeL ß dankbar , da» ihnen die Anstrengung der
Zuhörenmüssens erspart hatte.
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Letzte RachrMen
Uuglücksfahrt eines Feuerwehraut ««

Neun Feuerwehrleute erheblich verletzt
Stettin , 12 . März . Ein folgenschweres Unglück ereig¬

nete sich am Sonntagvormittag auf der Chaussee Pölitz-
Frauendorf . Der mit neun freiwilligen Feuerwehrmän¬
nern besetzte neue Mannschaftswagen der Stolzenhagen-
Kratzwiecker Freiwilligen Feuerwehr erlitt eine Reifen¬
panne , wodurch sich der Wagen überschlug und vollkommen
zertrümmert wurde . Sämtliche Insassen wurden unter
den Trümmern begraben und mutzten nach Anlegung von
Notverbänden dem Frauendorfer Krankenhaus zugeführt
werden , wo sie mit erheblichen, doch nicht lebensgefährlichen
Verletzungen darniederliegen.
Der Betriebsleiter der Deutschen Arbeitsfront Stettin und

Truppführer Pontius schwer verunglückt
Greifswald , 12 . März . Der Betriebsleiter der Deut¬

schen Arbeitsfront Stettin Sturmsührer Erich Heyden und
Truppführer Pontius sind am Sonntag in der Nähe von
Elaarow im Kreise Greifswald mit dem Auto schwer ver¬
unglückt. Der Wagen geriet in einer Kurve gegen einen
Baum und wurde vollständig zerstört . Die beiden Verun¬
glückten fanden in der Greifswalder Klinik Aufnahme , wo
Pontius noch bewußtlos darniederliegt.

Warenhaus durch Erotzfeuer vernichtet
Birmingham (Alabama ) , 11 . März . In einem großen

Warenhause inmitten des Eeschäftsviertels brach am
Samstagnachmittag Feuer aus , das sich bald über das
ganze Gebäude ausdehnte . Etwa 4000 Personen , die um
diese Zeit sich in dem Warenhaus aufhielten , konnten recht¬
zeitig ins Freie gelangen . Die Flammen erfaßten auch
einen 500 Gallonen fassenden Schmieröltank , der explo¬
dierte . Das Feuer sprang auch auf ein benachbartes Wa¬
renhaus über und bedrohte den gesamten Gebäudeblock.
Ein in der Nähe liegendes Theater wurde eiligst geräumt.
Bei dem Brande wurden 39 Personen , hauptsächlich Feuer¬
wehrleute , verletzt. Der Schaden wird auf 3 Millionen
Dollar geschätzt.

Deutscher Flieger auf polnisches Gebiet verirrt
Warschau, 11 . März . Bei Pyzowic landete am Sams¬

tag ein deutscher Flieger , der die Orientierung verloren
hatte . Die von der polnischen Militärbehörde vorgenom¬
mene Untersuchung führte zu der Feststellung , daß es sich
um eine Verirrung handelte . Der Flieger wurde auf freien
Fuß gesetzt.

Mutmaßliches Wetter für Drensrag
Unter dem Einsluß westlichen Tiefdrucks ist für Diensta -g

! immer noch unbeständiges und auch zu zeitweiligen Nieder-
s schlügen geneigtes Wetter zu erwarten.

A». «

Vekanntmachnnge«
der NSDAP.

Hitlerjugend, Standort Altensteig
Die Turnstunden für Monat März finden an folgenden Taae«

statt : Montag den 12 . März, Freitag den 23 . März , und Mow-
tag den 26 . März. Selbstverständlich haben auch alle diejenigen
zu erscheinen, die einem auswärtigen Standort angehören , hie»
aber die Woche durch beschäftigt sind . Scharführer

NS .-Frauenschaft , Ortsgruppe Altensteig
Auf die Einladung des Hausfrauenvereins, zu der Filmvor¬

führung, heute Montagabend mache ich nochmals aufmerksam
Johanna Rasp.

BdM. in der Hitlerjugend
Der heutige Heimabend muß auf Dienstag , den 13 . März,

verlegt werden.
Johanna Rasp.

Gestorben
Neubulach: Dorothea Haußer, 78 Jahre alt.
Glatten: Gottlob Koch, Briefträger , 62 Jahre alt.
Birkenfeld: Wilhelm Maneval , 75 Jahre alt.

Druck und Verlag der W. Rieker 'schen Vachdruckeiei, Älirrcho' x
« Hauptschristleitung : L . Lank . Anzeigenleitung: Tust . Wohnlich,
- Altensteig . D .-A . 1 . 2 . 34 : 2,60.

velailiilmachlmg.
Die Veröffentlichung des Ergebnisses der

Rechnung der SWt. Sparkasse
nom SeschSstrjahr MS

« folgt gemäß § 13 Abs. 4 der Satzung durch Aushang
Im Kossenraum in der Zeit vom 14 / 21 . Marz 1834,

woraus hiemit hingewiesen wird.

Den 12 . März 1934.

Sparkasse Altensteig
Zweigulederl . der Kreisspark . Nagold

gez. Walz . gez. Armbruster.

Vtmmersfeld.
Am Mittwoch , den 14 . März 1934

Krämer », Vieh«
«. Schweinemarkt
vozu freundliche Einladung ergeht.

Den l2 . März 1934. Bürgermeisteramt.

Gemeinde Zwerenberg.

Brennholz-Verkauf.
Die Gemeinde verkauft am Donnerstag , den 15 . März

1934 , von nachmittags 4 Uhr an auf dem Rathaus an den

Meistbietenden:

N M. NM» wil It Am. « MM» .
Zusage wird Vorbehalten . Bürgermeisteramt.

Gemeinde Deckenpfconn.

WWllllllW- N AWIAlM.
Aus dem GemeindewoldRoth und Oberer Wald kommen

zum Verkauf am Dienstag , den l3 . März 1934t
Eichen 262 Stück mit Fm . 1,94 II . K , 18,59 III. Kl . ,

33 . 70 IV. Kl . . 32,37 V . Kl . 7 .97 VI . Kl.
Eich ' nstange « 44 Stück I . Kl.
Etchenvutzholz 5 Rm.

Zusammenkunft vormittags V,9 Uhr beim Rathaus , um
S UH > beim Rothwald an der Deckmpfronner- Gärtringerstraße.
Auszüge durch Waldmeister Süßer oder bei Beginn des
Verkaufs. Gemeinderat.

5 § dE
'
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Alteastetg.

Borträge.
Herr Vikar Johannes Eßlinger wird im großen Saal

des GemeindtHauses folgende Vorträge halten:
Am Dienstag , 13 . März , abends 8 Uhr : „Alt und jung

im dritten Reich ".
Am Mittwoch , 14 März , abends 8 Uhr : „Was ist posi¬

tives Ciristentum ? "
Am Donnerstag , 15 M lrz , abends 8 Uhr : „Reif werden und

rein bleiben " (Walter Flex)
Am Freitag , 16 . März , abends 8 Uhr : „ Ist das Wort vom

Kreuz eine Kruft? "

Jedermann ist freundlich dazu eingeladen.
3 . A. Gtadtpfarrer Horlacher.

-UtenstelA , cken 12 . IViärr 1934

osnkrssung.
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ru unterbreiten. —
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rur Höbe von 50 mm
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jeckermann
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kkZSllgbüetlkr
empkieblt ckie

kuckkanälunZ I^aulc
^ lteosteüA unck blsZolck.
Ueberberg.

Tüchtiger

Pferdeknecht
sür Landwirtschaft sofort
gesucht.

Bürgermeister Schleeh.

Ehrliches, fleißiges

msaekon
sür Landwirtschaft , welches
auch melken kann, für so¬
fort oder l . April gesucht.

Bernhard Stoll , Rät.

?Ar ckie vielen Leweise herrlicher Teil¬
nahme, ckie wir wäkrenck cker schweren Krank¬
heit unck bei ckem HeimZanZ unseres lieben
8odnes unck Lruckers

kNNSl l.lll
erfahren ckurkten, ckanken wir. Insbesonckere
ckanken wir kür ckie Zahlreiche LeZIeitunZ von
nah unck kern , sowie kür cken Oesan^ ckes
lViäckckenckorsunter l.eitun § von Herrn Haupt,lekrer l.eure unck ckie trostreichen IVorte ckes
Herrn 8tacktpfairer Horlacker sowie kür ckie
Kranr- unck Llumenspencken.

Vie trauerncken ttlnterdliedenen.

MWW Vkl gllslhkll AÜstWlllllllg
' für Beamte (E Kündigungsschreiben ) B . Nr . 42 3

für allgemeine Zwecke (NSDAP , SA , SS . NSKK , PO.
NSLO usw .) St . A . Nr . 92

! für Grbh rfangelegenheite « St . A. Nr . 92 und 93
für Ehestandsdarlehen Fürs . Nr . 115

^
sind vorrätig und zu beziehen in der

! Buchhandlung Laak, Altenstelg.
l^L88en 8ie rur Konkirmation Ihre ke8tecke

kerriclilen!
bleue kestecke , sowie sonst 8tah !waren,
guck führten - unck MtlerjuAenckmesser,
Kochgeschirre , Lelckklaschen usw . ru Qe-
sckenken empfiehlt

kl ' UklN KlUM, Nesserschmieck , KIlLNLlKIg

Kurzschrift ist jetzt Pflicht
für die Beamten.

Lehrbuch zum Unterricht und zum S lbsterlernen , seit Jahr¬
zehnten am verbreiteisten und bestbewährt : Schäck, Meth.
Lehrgang I . Teil. Berkehrsschrift 70 Pfg . Schlüssel (zum
Selbsterlernen) 55 P 'g . Lesebuch zum l . Teil 45 Pfg . Hefte
für Anfänger (und Fortgeschrittene ) je 10 Pfg . vorrätig in der

Buchhandlung Lauk , Altensteig und Nagold.
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